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„Es ist ein närrisch Ding der Mensch“*)

Liebe Meeranerinnen und Meeraner,

es ist Ihrem entmachteten Bürger-

meister gelungen – am Elferrat des

MCV vorbei – diesen Brief in unsere

Stadt zu schmuggeln. Seit der Zep-

terübergabe am 11. 11. 2002 an die

Meeraner Narren narreteit es in un-

serer Stadt. Erst haben sie mich mit

der Ehrenmitgliedschaft in den MCV

gelockt, danach eiskalt abserviert.

Verrückt geht es in unserer Stadt  seit

diesem 11. 11. zu.

Nun ist mir auch das diesjährige Mot-

to: „Die Treppe hinauf, die hinab

führt!“ klar. Erst wurde ich die Nar-

ren-Treppe hinaufgeführt, zum Ehren-

mitglied ernannt, nur um mich sofort

wieder hinabzuführen. Entmachtung.

Aus! Vorbei! Nichts geht mehr! Die

Stadt in Narrenhand. Und: In wenigen

Tagen geht es in die heiße Phase.

Unser armes Meerane. Ich kann die-

sem Treiben in unserer Stadt nicht

länger zusehen. Es gab genügend

Treppenwitze in den vergangenen

Wochen.

Deshalb wende ich mich heute an

Sie. Gedankt sei dem städtischen He-

rold, Herrn A.G., der mutig versuch-

te, diesen Brief an der scharfen MCV-

Stadt- und Treppenbewachung vor-

bei, der Meeraner Zeitung zu über-

geben. Ich hoffte, dass es ihm gelingt,

und Sie diese Zeilen lesen können.

Wenn am 22. 2. (13.13 Uhr) „Mee-

rane – Helau!“ durch die Gassen und

Straßen unserer altehrwürdigen

Stadt erklingt, dann hoffe ich, dass

Sie alle dabei sind. Zeigen wir, dass

cherheit das letzte Bargeld der Stadt-

kasse ausgegeben. Oh je, wie mache

ich dies dem Landvogte zu Glauchau

klar. Armes Meerane. Denn: Ohne

Kohle keine Treppe.

Dann das närrische Treiben im Karli-

haus: Schräge Musik, Zwei-Stunden-

Treppen-Programm, 200 Mitwirkende

halle als Wolf verkleidet) dabeizusein.

Ich muss doch mitkriegen, wie mir die

Narren die Treppe um die Ohren hau-

en. Ab dem 22. 2. startet das kuriose

und amüsante Treiben. Ulkig und ver-

schroben treiben es auch die Sächsi-

schen Chaoten. Am 3. 3. ist dann Pro-

gramm-Schluss im Karli-Haus.

Aschermittwoch (am 5. 3.) sei Dank.

Ich fordere den Elferrat auf, bereits

das Stadt-Zepter am 03.03.03 um

03.03 Uhr zurückzugeben. Ich will

zurück! Es reicht dann! Ihr habt Mee-

rane so erfolgreich in Szene gesetzt,

dass ihr wohlverdient in den Vier-Jah-

reszeiten-Schlaf fallen könnt, um am

11. 11. im Jahre 18 die 5. Jahreszeit

erneut zu eröffnen.

Es ist begeisternd, mit anzusehen,

mit welchem Elan Sie – und alle Mee-

raner Narren – zu Werke gehen und

der großen Meeraner Faschingstrep-

pe Jahr für Jahr eine neue Stufe hin-

zufügen. „Hinab“ geht es jedoch nicht

mehr. „Meerane – Helau!“

Aus dem Narrenexil grüßt Ihr

*) J. W. v. Goethe, Tagebuch der italieni-

schen Reise V, 26. 10. 1786

„Entmachtung“ des Bürgermeisters auf der „Freitreppe“ des Rathau-
ses durch den Elferrat des MCV                                                 Foto: Kernchen

Meerane die sächsische Narren-

Hochburg ist. Im Jahr 17 der MCV-

Zeitrechnung gibt es einen Faschings-

umzug der Superlative: Neun(!) Mu-

sikgruppen (dabei Alemannen aus

Lörrach und der Schwyz), über 850

Aktive aus Meerane und Umgebung.

Die MCV-Narren haben dafür mit Si-

in drei Bildern, Tanz . . . führen in der

(wie eh und je überfüllten und fan-

tastischen) Stadthalle zu Treppen-

Stau, da die tollen Tage daheem im

Karli-Haus am scheensten sind. Mee-

rane bleibt einfach Meerane. Irgend-

wie versuche ich, in cognito (vielleicht

gelingt mein Eindringen in die Stadt-
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Meeraner Meilenstein
Die „Neue Schenke“ – Ein Bild aus alter Zeit
Entdeckt von unserem Leser Manfred Eger aus Coburg in der „Meeraner Zeitung“ vom 19. November 1911

Es wird uns geschrieben: Zu den

in Ihrer Zeitung enthaltenen und

von Herrn Lehrer Wüstner ge-

machten Aufzeichnungen über die

Poststation Schwanefeld und den

Gasthof Guteborn möchte ich

noch einiges beisteuern.

Beide Gasthöfe sind nach meiner

Kenntnis nicht vom Müller Thurm

in Ponitz, sondern von Gottfried

Kruschwitz gegen Ende des

17. Jahrhunderts und Anfang des

18. Jahrhunderts erbaut worden,

und beide wurden auch von die-

sem bis zu seinem Tode bewirt-

schaftet. Noch heute findet man

in den Balken der verschiedenen

Gebäude, wie über dem Eingang

des Hauses im Hofe rechts, den

Namen „Gottfried Kruschwitz er-

baut 1829“ eingezeichnet.

Die Benennungen Guteborn und

Schwanefeld gab es damals noch

nicht, sondern es hieß die „Neue

Schenke“. Auch gab es eigentlich

nicht drei, sondern nur die er-

wähnten zwei Gasthöfe; der drit-

te, womit wahrscheinlich das

Frank‘sche Restaurant gemeint

ist, war früher kein solcher, son-

dern das Haus gehörte dem Sei-

ler Carl Thurm, der neben seinem

Seilergewerbe noch Landwirt-

schaft betrieb.

Mein seliger Vater, der 1832 bis

1846 Königlich Sächs. Postillon

daselbst war, konnte nicht genug

erzählen von dem riesigen Ver-

kehr, den es damals in beiden

Gasthöfen gegeben. Drüben im

Altenburgischen spannten nur die

Lastgeschirre aus, und die Wagen

standen öfters, weil nach der gro-

ßen Linde zu (Dreierhäuschen

gab es noch nicht) wie oberhalb

des Zollhauses, da sie in dem gro-

ßen Hofe nicht alle Platz fanden.

Hüben im sächsischen Gasthof,

zu den „Drei Schwänen“, war die

Postverwaltung. Für die verschie-

denen Postwagen gab es auch

sein Stolz, „kam der alte Kru-

schwitz eiligst in den Stall mit den

Worten: Kerls! Von Leipzig her ist

ein vornehmer Herr eingetroffen,

er ist schon ½ Jahr unterwegs und

kommt aus Russland, auch hat er

seinen eigenen Wagen, morgen in

aller Frühe will er nach Zwickau

weiter, seht daher, dass an den

Pferden, Geschirren usw. alles in

schönster Ordnung ist.“ Wir taten

wie uns befohlen, und den ande-

zurief: „Kerls fahrt in Gottes Na-

men! Dass mir ja nichts passiert,

sonst soll euch der Teufel holen!“

Nun, wir kamen glücklich nach

Zwickau. Als der Herr den Wagen

verlassen, drückte er jedem von

uns einen Louisdor (ein Goldstück

ca. 15 Mk.) in die Hand. Der Wa-

gen erhielt hier neue Bespannung

und andere Postillone. Der Herr

aber war der Großfürst, Thronfol-

ger von Russland und reiste nach

Karlsbad zur Kur. Nach Eröffnung

der Eisenbahn Leipzig–Hof hörte

dann sämtlicher Verkehr auf. Das

Posthorn, aus dem manch‘ schö-

ne Weise erklungen war, ver-

stummte. Peitschenknall und

Pferdegetrampel war nicht mehr

zu hören. Der Schmied nebenan

hatte kein Hufeisen mehr zu

schmieden und keinen Wagen zu

reparieren, und zog weg nach Po-

nitz. Und der alte Kruschwitz starb

aus Ärger über den Teufelskarren

– den Dampfwagen.

Wir freuen uns, vorstehende le-

bensvolle Schilderung von dem

Leben und Treiben in und bei der

sogenannten „Neuen Schenke“

an der Hohen Leipzig-Zwickauer

Straße aus der Feder eines alten

Meeraners wiedergeben zu kön-

nen, und geben auch bei dieser

Gelegenheit wieder der Hoffnung

Ausdruck, dass uns weitere der-

artige Lebenserinnerungen zur

Verfügung gestellt werden.

(wird fortgesetzt)                                    AK ■

verschiedene Benennungen, wie:

die Blaue Kutsche, die Gelbe Kut-

sche, die Dillgence (Eilpost)  usw.

Letztere, die ich oft gefahren, so

erzählte mein Vater, war vierspän-

nig und man musste Zwickau in

zwei Stunden damit erreichen.

Gewiss eine Leistung bei den da-

maligen schlechten Straßen. Au-

ßer den Reisenden, die sich des

Postwagens bedienten, gab es

aber auch solche, die ihre eigenen

Wagen hatten, und wir stellten

hierzu nur die Pferde. „Einmal“, so

erzählte mein Vater, und dies war

ren Morgen spannten wir vier un-

serer besten Pferde vor den Wa-

gen und fuhren vor. Die Frau Kru-

schwitz, mit der weißen Morgen-

haube, weißer Schürze, die sie

immer noch breit zog, damit ja

kein Fältchen zu sehen war, stand

außen vor der Tür und machte die

Honneurs. Währenddem hatte der

alte Kruschwitz alles nochmals

besichtigt, Schwager (Postillon)

Ebersbach sprang auf den Bock,

und ich schwang mich auf das

vordere Sattelpferd und fort ging

es, wobei uns der alte K. noch

Gasthof Schwanefeld           Entnommen: „Aus Schönburgischen Landen“, Heft 5
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Heute: Christoph Fischer, Geschäftsführer der Stadtwerke Meerane GmbH

im Gespräch mit Dr. Klaus Schwarz

        Exklusivinterview

Geschäftsführer Christoph Fischer

Foto: Schwarz-Druck

 Welche Aufgaben haben die
Stadtwerke Meerane GmbH für die
Meeraner Bürger?

Fischer: Wir sind Hauptversorger

für Gas, Strom und Fernwärme,

sorgen also u. a. dafür, dass in ei-

ner kuschlig warmen Wohnung

Waschmaschine und Fernseher

laufen und sich die Maschinen in

den Betrieben drehen können.

Vielleicht hierzu einige Zahlen:

Beim Strom liegt die Verbraucher-

spitze täglich bei 12.000 kW.

Meerane verbraucht pro Jahr

63 Mio. kWh. Bei der Fernwärme

sind es 13 Mio. kWh jährlich. Täg-

lich werden maximal 120.000 m3

Gas verbraucht. Das alles läuft

über uns.
 Erst wenn eines der von Ihnen ge-

lieferten Medien fehlt, wird bemerkt,
wie unentbehrlich die vielen kleinen
und großen „Helfer“ in Haushalt und
Industrie sind! Was tun im Havariefall?

Fischer: Wir sind rund um die Uhr

für unsere Kunden da. Wir bemü-

hen uns um schnellste Behebung

der Schäden, denn wir sind

einerseits für einen Teil der Le-

bensqualität verantwortlich,

andererseits dürfen in den Firmen

keine Stillstände eintreten. Wir

tun unser Möglichstes, brauchen

dafür aber ein wenig Geduld und

Verständnis. Nutzen Sie die Not-

rufnummern (Strom 791720, in

Verbindung mit der Netzleitstelle

der Envia M; Gas 0371/451444,

in Verbindung mit Erdgas Süd-

sachsen, Fernwärme 590519).

 Herr Fischer, ist Ihr Strom Rot,
Blau oder Gelb?

Fischer: Sie spielen auf die Libe-

ralisierung des Marktes an. Wir

leiten durch unsere Netze natür-

lich auch andere gewünschte An-

bieter, denn der Kunde ist auch

bei uns König. Unsere Erfahrun-

gen sagen jedoch, dass schon

mancher „günstigere“ Anbieter

zeuger sind die Braunkohlekraft-

werke und ein Mix aus regenera-

tiven Energien wie Wind- und Was-

serkraft, Kraft-Wärmekopplung,

Wärmepumpen. Gas liefert uns

die WIN-Gas Kassel.
 Energie von hier, von Meeranern

für Meeraner – lässt sich dazu noch
mehr sagen?

Fischer: Da 51 % unserer Gesell-

schafteranteile die Stadt Meera-

ne hält, sind wir mit der Konzessi-

onsabgabe und den Dividenten

nicht unbedeutend für unsere

Stadt Meerane und deren finan-

zielles Fortkommen. Wir beschäf-

tigen 27 Mitarbeiter und bilden

jährlich 1 bis 2 Lehrlinge aus. Un-

sere jährliche Investition in die

Netze beträgt 1 bis 2 Mio. Euro.

Die Leistungen vergeben wir an

ortsansässige Firmen, das erhält

Arbeitsplätze und ist wichtig für

die Region. Darüber hinaus helfen

wir gemeinnützig z.B. mit Spen-

den u. ä. und würden gern noch

mehr tun, aber leider sind 40 %

des allgemeinen Stromtarifes

Steuern und Abgaben. Gestatten

Sie mir aber deshalb auch an die-

ser Stelle einen kleinen Appell.

Uns machen auch Zahlungsaus-

fälle zu schaffen, dennoch wollen

wir uns weiter engagieren. Wir bit-

ten deshalb die Verbraucher, bei

Schwierigkeiten oder Notlagen

mit uns zu sprechen. Weil wir vor

Ort sind, kennen wir auch viele

Probleme und setzen nicht gern

die volle „Härte des Gesetzes“ ein.
 „Wir sind 24 h für Sie da“, der Slo-

gan des Stadtwerke-Teams ist nach
dem bisher gesagten auch plastischer
für unsere Meeraner, bleibt da noch
Freizeit für Familie und Hobbies?

Fischer: Leider oft zu wenig! Ich

bin ein Familienmensch und nut-

ze die verbleibende Zeit daher in-

tensiv. Besonders liebe ich es, Zeit

mit meinen Enkeln zu verbringen,

das hilft gegen Stress. Handwerk-

liche Arbeiten an Haus und Gar-

ten machen mir Freude. Mein

Heim bedeutet mir viel, und für

Meerane setze ich mich ein, weil

ich gern hier lebe!                        ■

bei genauer Durchrechnung mehr

versprach, als er hielt. Daher hel-

fen wir unseren Verbrauchern vor

Ort ein für Sie maßgeschneider-

tes günstiges Paket zu wählen.

Eine umfassende kostenlose Be-

ratung bieten wir hierzu täglich in

unserem Kundenbüro, zu empfeh-

len ist dies besonders dienstags

mit einem Envia M-Mitarbeiter bis

18 Uhr.
 Die Versorgungsanbieter sind viel-

seitig und der Tarifdschungel scheint
oft undurchdringlich. Was raten Sie
dem überforderten Verbraucher?

Fischer: Als Grundlage der Be-

rechnungen sollte der durch-

schnittliche Jahresenergiever-

brauch bekannt sein. Ausgehend

davon kommen unsere Tarife

SWM plus oder SWM spezial zur

Anwendung oder weitere zuge-

schnittene Lösungen. Sie können

uns auch im Internet unter

www.sw-meerane.de besuchen

und ansprechen. Auch dort zeigt

sich unsere ehrliche Transparenz.

Nutzen Sie den Internet-Tarifrech-

ner! Lassen Sie mich noch einmal

eindeutig sagen – unser Strom

kommt wie wir „von hier“: Envia M

(Mitteldeutsche Energie AG) ist

einer unserer starken Partner. Er-



Segen für ein ganzes Jahr
Auszug aus der Rede von Pfarrer

Koenitz, Ehrenbürger der Stadt

Meerane, anlässlich des Neu-

jahrsempfangs in der Stadthalle:

„Ihr sollt ein Segen sein! Sehr geehr-

ter Herr Bürgermeister, liebe Mee-

raner, verehrte Gäste, ich wünsche

Ihnen ein gesegnetes neues Jahr. Be-

wusst verwende ich das altmodische

Wort Segen und sage nicht nur Alles

Gute und viel Gesundheit ... Was ist

der Unterschied? Ich bringe ein Bei-

spiel. Sie sagen vor dem Essen: Gu-

ten Appetit ... In Ordnung. Gesegne-

te Mahlzeit meint dies auch, aber

mehr: Dank für das Essen, gute Ge-

meinschaft, ... Ich wünsche Segen für

das Leben und die Arbeit in Meera-

ne... Segen wirkt nachhaltig: Der

durchschlagende Erfolg, das schnel-

le Geld, die steile Karriere – das ist

ohne Segen möglich. Aber das, wor-

an Menschen nachhaltig  Freude ha-

ben, was für die nächste Generation

nützlich ist, was die Natur schont und

erhält – das ist segensreich.

Segen wirkt sanftmütig: Die Medien

Unter dem diesjährigen Motto des

Meeraner Carnevals Vereins be-

ginnt am 21. Februar um 19.30

Uhr die Premiere des Faschings-

programmes mit vielen Überra-

schungen.

Einer der Höhepunkte des ersten

Wochenendes dürfte aber der

10. Straßenfasching am Samstag,

dem 22. Februar, werden. Um

13.13 Uhr setzt sich der Narren-

zug an der Stadthalle in Bewe-

gung. Neben den zahlreichen Car-

nevalisten aus der näheren und

weiteren Umgebung bereiten sich

schon jetzt etliche Firmen mit ei-

genen Festwagen auf das Spek-

takel vor. Neben den Grachsym-

phonikern aus Basel haben fol-

gende Cliquen und Musikformati-

onen aus der Partnerstadt Lör-

rach ihre Teilnahme angekündigt:

Narrengilde Lörrach, Guggemusik

Trottwarschlurbi, Bloodere Clique,

Lerchen Clique, Hellberghexen,

Stadtspielmannzug, Fanfarenzug,

Tumringer Höllenknechte, Wiesen

Waggis, Stettener Woschwieber,

Guggemusik Nodefetzer, Nebel

Hexen und Ruebe Waggis.

Die Umzugsstrecke führt von der

Stadthalle über die Steile Wand,

die Zwickauer-, Brüder-, Pestaloz-

zi-, Badener- und Marienstraße

zum Markt. Wenn Sie also mitlau-

fen wollen und ein originelles Kos-

tüm tragen, dann sollten Sie

spätestens 13.00 Uhr an der

Stadthalle sein und sich unter die

„Die Treppe hinauf,

die hinab führt!“
Narren mischen. Andernfalls er-

warten wir Sie – als Zuschauer mit

Humor und guter Laune – entlang

der Strecke. Der Umzug endet am

Markt mit dem Vorstellen der Teil-

nehmer und der traditionellen

Gugge-Präsentation. Übrigens: für

einige Veranstaltungen sind noch

Restkarten in der Boutique „Lady

S“, Badener Straße, erhältlich. In

diesem Sinne: Meerane! Hellau!

Schünemann, Pressesprecher

Öffnungszeiten des Kostümfun-

dus, Röbbeckestraße 14, Telefon

79 61 80:

Am 17. Februar 2003

10–12 Uhr und 13–16 Uhr

Ab 25. Februar 2003

Di 10–12 Uhr und 13–18 Uhr

Mi 10–12 Uhr und 13–16 Uhr

Do10–12 Uhr und 13–18 Uhr

Fr 10–14 Uhr

Nutzen Sie das reichhaltige Ange-

bot, denn es ist Faschingszeit!    ■

zeigen uns täglich eine Welt, die von

Gewalt beherrscht  ist ... Viele mei-

nen, man könne nur mit Terror oder

Gegenterror Probleme lösen. Aber

wirklich lösen kann man einen Kno-

ten menschlicher Verwicklungen nur

durch geduldiges Aufknüpfen ...

Segen wirkt nachhaltig: Barmherzig

kann man mit warmherzig beschrei-

ben. Die knallharten Chefs, die coo-

len Typen, die eiskalten Rechner mö-

gen zeitweise Eindruck schinden und

Erfolg haben. Was wir aber dringend

brauchen, sind warmherzige Men-

schen, die Gefühle zeigen und Ver-

ständnis haben, die sensibel bleiben

gegenüber den Eigenarten, Bedürf-

nissen und Sorgen anderer...

Ich schließe mit einem alten irischen

Segenswunsch. Mögen sich die Wege

vor deinen Füßen ebnen, mögest du

den Wind im Rücken haben. Möge

warm die Sonne auch dein Gesicht

bescheinen, Regen sanft auf deine

Felder fallen. Und bis wir uns wieder-

sehen, möge Gott seine schützende

Hand über dir halten.“                     ■
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Die Wieder-

herstellung

des im

Krieg zer-

s t ö r t e n

W o h n -

raums war

eine der

wichtigsten Aufgaben in der Nach-

kriegszeit. Bis 1950 konnten auf

dem Gebiet der ehemaligen SBZ

– der späteren DDR – jährlich nur

etwa 25.000 Wohnungen instand-

gesetzt werden.

Viel zu wenige, aber der Mangel

an Baumaterialien und Technik

ließen mehr nicht zu. Trotzdem

entspannte sich der Wohnungs-

markt deutlich, weil bis 1953 fast

zwei Millionen Menschen das Ter-

ritorium westwärts verließen (eine

Entwicklung, die sich in jüngster

Zeit wiederholt und leider immer

noch anhält!).

Der erste Fünfjahrplan sah den

Neubau von 240.000 Wohnungen

vor. Im Unterschied zur alten BRD

wurde der kommunale Woh-

nungsbau gegenüber dem priva-

ten einseitig favorisiert. Neben

den Kommunen wurden vor allem

die Baugenossenschaften Träger

des Wohnungsbaus. Die „Verord-

nung über die Finanzierung des

Arbeiterwohnungsbaus vom 4.

März 1954“ setzte die Rahmen-

bedingungen für die Gründung

von Arbeiterwohnungsbaugenos-

senschaften (AWG). Die AWG-Ver-

ordnung forcierte den genossen-

schaftlichen Wohnungsbau in der

DDR, der an den Wiederaufbau

der zerstörten Industrie und den

Aufbau neuer Standorte zum Bei-

spiel für Schwermaschinenbau,

Chemie-Industrie und Bergbau ge-

koppelt war.

In den folgenden Jahren wurden

AWGen bevorzugt für diese Indus-

triezweige gegründet und Woh-

nungskontingente vergeben. Am

26. Juni 1956 wurde unsere Ge-

nossenschaft als „AWG Aufbau

Meerane“ gegründet.                  ■

Nach dem KriegOpel-Sommer unterstützt

Eispiraten des ETC
Es ist Kult. Wer die Menschen und

Emotionen dieser Region einmal

erleben und verstehen will, sollte

an einem Freitagabend oder

Sonntagnachmittag  in den Sahn-

park nach Crimmitschau gehen.

Wenn dort die Eishockey-Cracks

des ETC aufspielen, werden die

Fans im Stadion zu einer Macht,

die ihrer Mannschaft kontinuier-

lich den Rücken stärken, sie zum

Kämpfen animieren und jeden

Sieg ausgelassen feiern. Gewinnt

der ETC nicht, geht man wortlos

aus dem Stadion und hofft auf

das nächste Heimspiel. Genau

diese Situation war in den letzten

Wochen recht häufig der Fall und

man versuchte, durch Neueinkäu-

fe von Spielern und Trainerwech-

sel die Mannschaft wieder von

den Abstiegsplätzen zu befreien.

Dabei ist es für den bereits 1927

gegründeten Verein eine enorme

Leistung, bereits die zweite Sai-

son in der 2. Bundesliga zu spie-

len, und man versucht mit allen

zur Verfügung stehenden Mitteln,

diese Position zu halten. Die wirt-

schaftliche Situation unserer Re-

gion macht dies natürlich nicht

leicht. Es fehlen finanzkräftige

Sponsoren, die auf Dauer unter-

stützen können. So ist man auf

viele kleine Hilfen von mittelstän-

digen Betrieben angewiesen, um

nicht nur die Spieler der 1. Män-

nermannschaft, sondern auch die

umfangreiche Nachwuchsarbeit

im Kinder- und Jugendbereich so-

wie die erfolgreichen Eishockey-

Damen finanzieren zu können.

Trotz der derzeit misslichen Posi-

tion des ETC am Tabellenende,

oder gerade deshalb, hat man

sich im Opel-Autohaus Sommer

Meerane dazu entschlossen,

ebenfalls einen kleinen Beitrag

zur Erhaltung des Vereins und

damit auch einer langen Traditi-

on unserer Region zu leisten. Un-

ter dem Motto: „ETC-Sommer

fährt Opel-Sommer“ wurde am

11. 1. 2003 ein neuer Opel Vect-

ra an den Trainer Paul Sommer

zur Nutzung übergeben. Weitere

Aktionen, wie  z.B. das Einrichten

einer Fan-Ecke gemeinsam mit

den Meeraner Handballern sowie

Autogrammstunden und Gewinn-

spiele sind in Vorbereitung. Das

Autohaus Sommer hofft nun auf

tatkräftige Unterstützung aller

Fans und ruft Sie auf, die Heim-

spiele des ETC wieder zu besu-

chen und damit zu helfen, dass

eines der letzten „Highlights“ der

Region Westsachsen und Ostthü-

ringen erhalten bleibt.           SK ■
Fahrzeugübergabe im Eissta-
dion Crimmitschau    Foto: Kernchen
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Meerane
1.3. 9.00 Uhr, Karl-Heinz-Freiberger-

Gedächtnisturnier sowie 11.00 Uhr,

Namensgebung, Sporthalle am Er-

lengrund (Dreifachsporthalle)

Stadthalle

21.2. 19.30 Uhr, Programm und Tanz

mit dem MCV 22.2. 19.30 Uhr, Pro-

gramm und Tanz mit dem MCV 27.2.

19.30 Uhr, Programm mit dem MCV

28.2. 19.30 Uhr, Programm und Tanz

mit dem MCV 1.3. 10.00 Uhr, Kinder-

fasching mit dem MCV 1.3. 19.30 Uhr,

Programm und Tanz mit dem MCV 2.3.

16.00 Uhr, Programm mit dem MCV

3.3. 19.30 Uhr, Programm und Tanz

mit dem MCV 4.3. 15.00 Uhr, Teeny-

Disco 8.3. 20.00 Uhr, „Guggefasching-

Lumpenball“ mit der 1. Sächsischen

Guggemusig „Meeraner Gnallschoddn

95“ e.V. 15.3. 16.00 Uhr, Großes Ju-

biläumskonzert zum 10-jährigen Be-

stehen der Musikschule Fröhlich

Annaparkhütte e.V.

16.2. ca. 16.30 Uhr, Busfahrt nach

Crimmitschau zum Eishockey 18.2.

ca. 14.30 Uhr, Busfahrt ins Kino nach

Crimmitschau 19.2. 15.00–17.00 Uhr,

Bowling im Bowlingcenter Life Style

(mit Anmeldung) 24.2. 14.00–19.00

Uhr, offenes Spielangebot 27.2.

10.00–11.30 Uhr, Computerkurs für

Anfänger 28.2. 14.00–16.30 Uhr,

Computerspiele für Kinder

Gößnitz
1.3. 10.00–13.00 Uhr, Kindersachen-

börse, Baby- und Kinderbekleidung,

Kinderwagen u.a., Mehrzweckhalle

am Freiheitsplatz – Anmeldung für

Anbieter am 25.2. 16.00–17.00 Uhr

Zwickau
8.3. 16.00 Uhr, Sommersalon des

Kunstvereins Zwickau e.V., Malerei –

Grafik – Plastik, Galerie am Domhof

Stadthalle

14.2./15.2. 19.30 Uhr, Holiday on Ice

Celebration Zwickau 28.2. 10.00 Uhr,

Großer Preis von Sachsen – horse-day

1.3. 8.00 Uhr, Großer Preis von Sach-

sen – Westsachsen Championat 1.3.

19.30 Uhr, Großer Preis von Sachsen

– Pferdenacht 2.3. 9.00 Uhr, Großer

Preis von Sachsen – Indoor Classics

13.3. 20.00 Uhr, Status Quo 14.3.

20.00 Uhr, Frühlingsfest mit Carmen

Nebel

Konzert- und Ballhaus „Neue Welt“

1.3. 20.00 Uhr, Faschingsball, „Mit

Samba, Country und Helau – der WCC

lässt raus die Sau“ 2.3. 15.00 Uhr,

Kinderfasching 3.3. 20.00 Uhr, Rosen-

montagsball, „33 Jahre GCC und was

sonst noch schief ging“ 5.3. 15.00

Uhr, Rentner haben niemals Zeit – Fa-

schingsnachmittag 6.3. 19.30 Uhr,

5. Sinfoniekonzert  7.3. 21.00 Uhr,

Frauentagsparty 10.3. 18.00 Uhr, AOK

Pfundskur 2003

Crimmitschau

Theater

15.2. 11.00 Uhr, Jugendweihemoden-

schau, dargeboten vom Modehaus G.

Günther 16.2. 18.00 Uhr, Die deut-

sche Schlagerparade mit Andrea Berg,

Olaf Henning und der Andreas Lorenz

Band 8.3. 19.30 Uhr, Galaabend mit

den German Tenors und der Vogtland

Philharmonie 14.3. Ute Freudenberg

& Band, Jugendliebe – das Konzert

14.–16.3. Frühlingsmarkt mit Markt-

schreiern, Innenstadt



Nr. 6/14. Februar 2003 Seite 7

& M o r e

Altenburg
Theater

16.2. 19.00 Uhr, Carmen, Schauspiel

von Esther Vilar, Uraufführung 20.2.

14.30 Uhr, BALLETT-SOIREE, Ballett-

abend mit klassischen und modernen

Choreographien 21.2. 19.30 Uhr,

5. Philharmonisches Konzert 14.3.

19.30 Uhr, 6. Philharmonisches Kon-

zert

Glauchau
21.2. 20.00 Uhr, L ’Ame Immortelle &

ASP, Alte Spinnerei 27.2. 19.30 Uhr,

Stunde der Musik, Chemnitzer Blech-

bläserquintett, Konzertsaal Schloss

Forderglauchau 13.3. 19.30 Uhr, „In-

selwelt der Hebriden“ – Diavortrag

über den Westen Schottlands, ART glu-

chowe

Stadttheater

4.3. 15.00 Uhr, Kinderfasching 14.3.

19.30 Uhr, USA-Multivisionsshow

19.3. 18.00 Uhr, „Junge Künstler im

Rampenlicht“ – Begabte Schüler im

Roten Salon

Gera
Kultur- und Kongress-Zentrum

15.2. 16.00–24.00 Uhr, Großer

Nacht-Trödelmarkt 1.3. 10.00–18.00

Uhr, Messe „VITALIA“, Ausstellung zur

aktiven Lebensgestaltung 8.3. 10.00–

18.00 Uhr, 11. Geraer Autoausstellung

15.3. 19.30 Uhr, Tanzshow des Tanz-

sportvereins „Butterfly“ e.V.

Chemnitz
20.2.–30.3. „Das ewig Weibliche zieht

uns hinan . . .“, Ausstellung über Goe-

thes Frauen, Villa Esche

Stadthalle

18.2. 20.00 Uhr, Helge Schneider

19.2. 20.00 Uhr, Peter Steiners Thea-

terstadl  20.2. 20.00 Uhr, Magic of the

Dance 22.2. 12.00 Uhr, Dance 4 Fans

Contest 23.2. 10.30 Uhr, Chemnitzer

CD- und Plattenbörse 23.2. 20.00 Uhr,

Nicole, „Ich liebe Dich – Tour 2003“

26.2./27.2. 20.00 Uhr, GREASE –

Das Musical, Neuinszenierung 28.2.

20.00 Uhr, „1984“ von George Orwell,

Gastspiel in englischer Sprache 12.3.

20.00 Uhr, 7. Sinfoniekonzert

Opernhaus

22.2. 19.30 Uhr, „Comedian Harmo-

nists“ 27.2. 19.30 Uhr, „Fame – Das

Musical“ von Steve Margoshes 28.2.

19.30 Uhr, „Jesus Christ Superstar“,

Rock-Oper von Tim Rice

Schauspielhaus

24.2. 19.30 Uhr, „Romeo und Julia“,

Tragödie von Shakespaere 25.2.

19.30 Uhr, „Die Räuber“, Schauspiel

von Schiller 26.2. 19.30 Uhr, „Leben

des Galilei“ von Bertolt Brecht 27.2.

19.30 Uhr, „Theatersport“, Die ultima-

tive Improvisationsshow 28.2. 19.30

Uhr, „Gefährliche Liebschaften“,

Schauspiel von Hampton

(Änderungen vorbehalten!)               ■

Museum und Kunst-
sammlung Schloss
Hinterglauchau

Öffnungszeiten:
Montag

geschlossen
Dienstag bis Freitag

09–12 Uhr und 13–17 Uhr
Samstag/Sonntag

14–17 Uhr



Am 7. Januar 2003 fand in der

Friedrich-Engels-Schule die Grün-

dungsversammlung der Freunde

und Förderer der Grundschule

Friedrich-Engels-Schule e.V.  statt.

Die Resonanz auf die Einladung

war erfreulich, und so konnten an

diesem Abend gut 20 Eltern und

Lehrer die Satzung beschließen

und einen fünfköpfigen Vorstand

wählen.

Zweck des gemeinnützigen Ver-

eins ist die Unterstützung der Bil-

dungs- und Erziehungsarbeit der

Friedrich-Engels-Schule. Vor allem

sollen Veranstaltungen und Pro-

jekte schulischer und außerschu-

lischer Art gefördert werden.

So soll zum Beispiel das Entste-

hen eines Entspannungsraumes

vorangetrieben und das Medios-

Computerprogramm finanziell un-

terstützt werden. Auch der Ver-

such, eine Bibliothek einzurich-

ten, ist angedacht, und es sollen

Pausenspielgeräte angeschafft

werden. Hierzu sind finanzielle

Mittel dringend erforderlich, Spon-

soren werden also gesucht. Ne-

ben finanzkräftigen Förderern su-

chen wir aber auch Menschen, die

unsere Projekte ideell unterstüt-

zen. So denken wir an aktive Groß-

eltern die bereit sind, ihre Kreati-

vität und ihr Wissen in eine Ar-

beitsgemeinschaft für die Schüler

einzubringen. Gesucht wird zum

Beispiel jemand, der bereit ist ei-

nen Schulchor aufzubauen.

Daneben wollen wir auch selbst

durch traditionelle Veranstaltun-

gen mit den Schülern und Lehrern

wie z.B. Weihnachtsmarkt, Ku-

chenverkauf und Papiersamm-

lung zur finanziellen Unterstüt-

zung beitragen. Wenn Sie nun

neugierig geworden sind und In-

teresse haben uns zu unterstüt-

zen, wenden Sie sich bitte an:

Freunde und Förderer der Grund-

schule Friedrich-Engels-Schule

Meerane e.V., Martin-Hochmuth-

Straße 20, 08393 Meerane, oder

Sabine Martens, Schwanefelder

Straße 4, 08393 Meerane. Spen-

denkonto Sparkasse Chemnitz,

Konto: 363 300 8100, BLZ 870

500 00.                                      ■

Freunde und Förderer der Grundschule Friedrich-Engels-Schule e.V.
Fühlen Sie sich träge? Fällt es Ih-

nen von Tag zu Tag schwerer, zü-

gig über die Straße zu gehen, oder

geht Ihnen beim Treppensteigen

die Puste aus? Hängen Ihre Kin-

der Sie beim Joggen ab? Gleichen

Ihre Gliedmaßen in Sachen Be-

weglichkeit eher Betonklötzen?

Sind Sie auf der Suche nach mehr

Bewegung und einem Ausgleich

zur monotonen Arbeit? Nervt es

Sie, ständig vorm Computer zu sit-

zen oder bewegungslos die Schul-

bank drücken zu müssen? Ver-

setzt Ihre Waage Ihnen jeden Mor-

gen aufs Neue einen Schock?

Dann aufgepasst: Jeden Donners-

tag gibt es um 18.00 Uhr in der

Turnhalle der Engels-Schule die

Möglichkeit, mit Sportbegeister-

ten jeden Alters Volleyball zu spie-

len. Jeder, der Spaß an Spiel und

Bewegung hat, ist herzlich will-

kommen. Schauen Sie einfach

mal vorbei, und Sie werden sehen:

Es lohnt sich! Infos gibt es unter

Telefon 79 15 34 oder (01 78)

8 83 64 89.                           TIM ■

Lust auf Volleyball?
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Vor wenigen Tagen wurden in den

Schulen die Halbjahresinformati-

onen ausgegeben. Für die Schü-

ler der 10. Klasse der Realschule

ist dieses Zeugnis ein wichtiges

Dokument im Hinblick auf den

zukünftigen Ausbildungsweg.

Aber wo soll man sich bewerben?

Wie das Berufliche Schulzentrum

für Wirtschaft und Sozialwesen

Lichtenstein informiert, findet am

Samstag, dem 1. März 2003, in

der Zeit von 9 bis 12 Uhr in der

Außenstelle Meerane am Pesta-

lozziplatz 4 ein Tag der offenen Tür

statt.

Eltern und Schüler können sich an

diesem Vormittag über das Aus-

bildungsangebot der Bildungsein-

richtung informieren.

Weiterhin wird den Besuchern der

Schulversuch „Berufliches Gym-

nasium für Gesundheit und Sozi-

ales“ vorgestellt. Für Fragen und

Probleme stehen die Fachberater

der einzelnen Schularten gern zur

Verfügung.

Übrigens, wer nicht bis zum Tag

der offenen Tür warten möchte

hat seit Januar 2003 die Möglich-

keit, jeden Mittwoch von 14 bis 17

Uhr in einem individuellen Ge-

spräch Informationen über die

Schulausbildung am Beruflichen

Schulzentrum zu erhalten.  MG ■

Als am 20. März 1998 das Ju-

gendcafé in der Oststraße 48 sei-

ne Türen öffnete, lagen sechs Mo-

nate angestrengter Arbeit hinter

den Jugendlichen, die aus dem

ehemaligen heruntergekomme-

nen „Gohst“ eine sehenswerte Ju-

gendeinrichtung in Trägerschaft

der Meeraner Kirchgemeinde

St. Martin geschaffen hatten. Als

Erweiterung zum Jugendkeller im

Kirchgemeindehaus und speziell

für die Jugendlichen des Wohnge-

bietes gedacht, war nun ein An-

laufpunkt vorhanden, der allen

jungen Leuten offen stand. Trotz

permanent knapper Finanzen und

notwendiger Sparmaßnahmen

zieht Holger Heine als Leiter der

Einrichtung nach fünf Jahren eine

insgesamt positive Bilanz. Das

Jugendcafé ist zu einem Treff-

punkt unterschiedlichster „Ju-

gendkulturen“ aus dem Wohnge-

biet geworden, welche Sportver-

anstaltungen, regelmäßig stattfin-

dende Konzerte, offene Abende

auch mit christlichem Charakter

oder einfach nur das Quatschen

mit Freunden als Freizeitangebot

angenommen haben. Der ausge-

glichene Stadthaushalt 2003

schafft eine solide finanzielle Ba-

sis. So ist der Blick in die Zukunft

durchaus optimistisch, wobei die

Teilnahme am Vereinsfest im

Stadtzentrum (5./6. Juli 2003)

und eine Zusammenarbeit mit der

Annaparkhütte sowie dem Ju-

gendclub  „Beverly Hills“ im Volks-

haus im direkten Zusammenwir-

ken mit der Stadtverwaltung neue

Akzente setzen sollen. Die sinnvol-

le Bündelung von Aktivitäten zur

5 Jahre Jugendcafé in der OststraßeWie geht es weiter?

effektiven Nutzung vorhandener

Mittel und Ressourcen für die Ju-

gendarbeit ist sicher nicht nur in

Zeiten knapper Kassen ein Weg,

um positive Effekte auf diesem

Gebiet zu erreichen.

Öffnungszeiten: Mo/Di/Mi 15.00

bis 21.00 Uhr; Do/Fr 15.00 bis

22.00 Uhr; jeder 2. und 4. So im

Monat 15.00 bis 21.00 Uhr

Weitere Informationen zum Ju-

gendcafé sowie zum Jugendpro-

jekt „Open House“ erhalten Sie

auch im Internet unter

www.christen-meerane.de/ju-

gendarbeit                             MG ■

Frank Roitzheim ist neuer Vorsit-

zender des Vereins Annaparkhüt-

te e.V. – MZ wünscht viel Erfolg

bei dieser wichtigen Tätigkeit.   ■

         aktuell
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BDann wimmelt es wieder nur so
von Narren. (Manchmal über-
kommt mich das Gefühl, dass ein
großer Teil des Jahres „Fa-
schingszeit“ ist.)
Hinter jeder Maske verbirgt sich
ein Mensch. Kostüme offenbaren
manchmal geheime Wünsche;
lassen Menschen in eine andere
Rolle schlüpfen und zeigen ein
Stück vom wahren Selbst, ohne
es zu offenbaren.
Spielen Sie im wahren Leben
auch eine Rolle, verstecken sich
hinter einer „Fassade“, oder le-
ben Sie sich selbst? Verstellen Sie
sich, um gut anzukommen, um
beliebt zu sein, um vielleicht Vor-
teile zu erlangen ... ?
Manche Menschen opfern viel
Zeit und Geld, um in eine Rolle
zu schlüpfen, sich hinter einer
Fassade zu verstecken oder sich

eine Maske überzustülpen. Sie
bemerken nicht mehr, dass die
anderen das schon längst erkannt
haben. Sie spielen ihr Spiel und
machen sich – von sich selbst un-
bemerkt – zum Narren.
Seien Sie authentisch! Spielen Sie
nicht länger eine Rolle! Verbiegen
führt zu inneren Verkrampfungen,
und diese machen krank.
Manchmal möchte ich meinem
„Gegenüber“ die Maske vom
Gesicht reißen und ihm zurufen:
„Sei doch du selbst!“
Bleiben oder werden Sie natür-
lich. Ihr wahres Selbst bekommt
alles viel besser in den Griff, als
wenn erst Fassaden niedergeris-
sen werden müssen.
Und denken Sie daran: Die wah-
re Rolle im Leben spielt man am
besten unmaskiert.

Mentale Momente

Bald ist Faschingszeit!

Sendeausfall in Meerane

Bei dem vorübergehenden Sende-

ausfall im Netz „Kabel Deutsch-

land“ (Telecom) handelt es sich

um ein Defizit aus vertragstech-

nischen Gründen und betrifft nur

Meerane. In den übrigen Sende-

gebieten wird uneingeschränkt

ausgestrahlt. Alle Bemühungen

der Verantwortlichen von „Kabel

plus“ gehen dahin, in den nächs-

ten 14 Tagen zurück auf die Mee-

raner Bildschirme kehren zu kön-

nen. Die Geschäftsleitung be-

dankt sich für Ihr Verständnis.    ■

Osterbeutelaktion
Abgabetermin für die Osterbeutel-

aktion (keine leicht verderblichen

Waren, Obst!) für Tschernobyl-Kin-

der ist der 18. 3., 10 Uhr neben

dem Jugendcafe, Oststraße.      ■

Gasteltern gesucht
Für die Kindererholung erholungs-

bedürftiger Kinder (16. 6.–10. 7.)

werden Gasteltern gesucht. Kon-

takt: Ute Höfler, Telefon 4 87 18

(Meldung bis 1. Märzwoche).      ■

Abalance 2000 – Die musikalische Story
Es spielt in den 70er Jahren. Der

Gewinner in der Endausscheidung

des damaligen Grand Prix ist

ABBA, und die Band „Abalance

2000“ beginnt ihre Show mit dem

Erfolgstitel „Waterloo“. Im Hinter-

grund wird über Großprojektion

nicht nur ein Lichtspiel eingefügt,

es erscheinen auch Szenen aus

dem Leben der einzelnen Band-

mitglieder, der Band ABBA. Es fol-

gen Sketche und Infos über die

Band (frühe Jugend, Entstehung

der Formation), die bildlich als

Film dargestellt werden.

Diese Informationen, verbunden

mit Moderation und Musik, ge-

spielt und gesungen durch die

Band „Abalance 2000“, ergeben

eine außergewöhnliche Show. Ein

laufender Wechsel der Garderobe

und die entsprechende Einstel-

lung der Lichtspiele, verbunden

mit einer Videoleinwand, wirken

auf jeden Betrachter sehr ein-

drucksvoll und man spürt wieder

die Zeit der 70er Jahre, die wie ein

Film abläuft. Es ist eben nicht nur

ein Konzert, vielmehr wird durch

das Gesamtbild eine enorme

Emotion entfacht. Am 29. 3.

2003, 21.00 Uhr, ist diese Revi-

valshow auch in der Stadthalle

Meerane zu sehen.

Kartenvorverkauf: Kaufland, Lot-

tostelle; Schulshop, Oststraße;

Fotogeschäft Rudolph, Poststra-

ße; Galerie ART IN; Lebensmittel-

geschäft Weber, Karl-Schiefer-

Straße; Stadthalle Meerane; Blu-

menhaus Gößnitz, Am Neumarkt.

Servicetelefon 30 94.                ■
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Öffnungszeiten Redaktionsbüro
Das Redaktionsbüro in der Leipziger Straße 17 (ehemalige Albert-
Schweitzer-Schule) hat für Sie wie folgt geöffnet:
Dienstag 15.00–18.00 Uhr
Freitag 10.00–13.00 Uhr
Weitere Termine sind nach individueller Absprache möglich.

Wo befindet sich dieses Mee-

raner Detail? Zuschriften sen-

den Sie bitte an die Redaktion der

MZ, Kennwort „Fotorätsel“, Leip-

ziger Straße 17, oder per E-Mail

an redaktion-mz@gmx.de

Der Gewinner erhält eine

Schreibtischunterlage und

ein spezielles Mousepad ge-

sponsert von der Firma Schwarz

Druck, Werbung und Verlag

GmbH.                                            ■Foto: Schwarz-Druck

Fotorätsel

Auflösung
Fotorätsel

Das Fotorätsel in der letzten Aus-

gabe zeigte das Haus Am Roten-

berg 7. Die Redaktion gratuliert

dem Gewinner Rolf Pfeiffer aus

Meerane herzlich. Der Preis (zwei

Freikarten für eine Veranstaltung,

gesponsert von der Stadthalle

Meerane) kann nach telefoni-

scher Rücksprache (79 15-0) bei

der Firma Schwarz-Druck in Emp-

fang genommen werden.           ■
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